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Kulturkrise in Berlin: 150 Millionen Euro
Einsparungen bedrohen Vielfalt!

Die Berliner Kulturszene steht vor erheblichen Kürzungen
von bis zu 160 Millionen Euro. Intendanten äußern

Bedenken zur Zukunft.

In Berlin stehen die Kulturszene und ihre Institutionen vor einem
beispiellosen Sparpaket, das die Köpfe der Verantwortlichen
zum Rauchen bringt. Der Kultursenator Joe Chialo hat
angekündigt, dass ab 2025 bis zu 150 Millionen Euro eingespart
werden müssen, was eine Reduktion von fast 16 Prozent der
gesamten Kulturförderung bedeutet. Dies geschieht im Kontext
eines sich zuspitzenden Haushaltsdefizits, das sich aus
vielfältigen Krisen wie der Bankenkrise, der Corona-Pandemie,
Inflation und dem Ukrainekrieg zusammensetzt, wie die Zeit
berichtet. Die dramatischen Kürzungen treffen vor allem
kleinere Häuser und freie Projekte, die schnell in existenzielle
Nöte geraten könnten.

https://www.zeit.de/2024/50/joe-chialo-berlin-kultursenator-sparmassnahmen-haushalt


Die Reaktionen aus der Kulturszene sind wütend und besorgt.
Oliver Reese, Intendant des Berliner Ensembles, und Thomas
Fehrle, Geschäftsführer der Deutschen Oper Berlin, äußern sich
kritisch über die fehlende Kommunikation und das Ausmaß der
geplanten Einsparungen. Diese Maßnahmen könnten zur
Insolvenz zahlreicher Kulturinstitutionen führen, die jetzt bereits
mit Einschnitten bei Produktionen, Personal und Budgets
kämpfen müssen. Reese berichtet, dass man mit internen
Sparmaßnahmen begonnen habe, etwa durch die Streichung
von Spielzeitheften und eine Reduzierung der
Produktionskosten. Der Druck auf die Künstler wächst, ihre
kreativen Arbeiten unter verschärften wirtschaftlichen
Bedingungen zu realisieren.

Ein Kulturkampf in Berlin

Die Berliner Kulturpolitik steht vor einem ideologischen Konflikt,
der die ehemaligen Leistungen unter der Rot-Rot-Grünen
Regierung mit den aktuellen Forderungen von Chialo, einem
CDU-Politiker, konfrontiert. Kritiker fragen sich, ob die
Kürzungen der Kultur nicht eher eine Form der Symbolpolitik
sind, während andere gesellschaftliche Bereiche wie Bildung und
soziale Sicherheit weiterhin gefördert werden, wie von der 
Berliner Zeitung berichtet wird. Die kulturellen
Verantwortlichen befürchten, dass die Einsparungen den
gesamten kulturellen Sektor nachhaltig schädigen könnten, was
nicht nur die Vielfalt der Kultur in Berlin, sondern auch ihre
internationale Reputation bedroht.

Im Zuge der aktuellen Entwicklungen ist die Kulturszene
mobilisiert: Protestaktionen und Online-Petitionen sind bereits
gestartet, um auf die dramatische Lage hinzuweisen. Viele
fühlen sich in ihrer Existenz bedroht und fordern eine Rückkehr
zu einem Dialog über die Zukunft der Kultur in der Hauptstadt,
um eine Abwärtsspirale zu vermeiden.

https://www.berliner-zeitung.de/kultur-vergnuegen/chialos-kultur-sparetat-nur-dass-klar-ist-das-sind-dimensionen-die-es-so-noch-nicht-gab-li.2276182


Details
Quellen www.berliner-zeitung.de
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